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ersten praktischen Anfänge der Verwirklichung
dessen, was jetzt noch blosse Theorie, und
eben ein blosses — « Ideal » ist. Aber irgend
einmal sollte die Initiative zu einem
praktischen Versuch gewagt werden, gleicherweise,
wie sie für alle die jetzt schon erreichten,
früher für unmöglich gehaltenen Errungenschaften

im Schulwesen einmal unternommen
worden ist, und mit welch überraschendem,
hocherfreulichen Erfolg! Handfertigkeitskurse
im Rahmen des Schulpensums hatte man
früher nicht für möglich, ja, auch nicht für
nötig, praktisch, wünschenswert, sinnreich
gehalten. «Was? Schnitzler- und Kerbarbeiten,
Papparbeiten? Luxus, Unsinn, Spielerei! Dafür

ist der Berufskünstler in der Holzschnitzerei

und der Buchbinder da, in Privatkursen.
Das ist etwas für den Feierabend der Schüler

oder für die Ferien zu Hause\ Die Schule hat
wahrlich Wichtigeres, Gescheiteres, Nötigeres,
Praktischeres fürs Leben zu lehren. Fort mit
solch unnützem, wertlosem Zeug! » — Aber
heute redet kein Mensch mehr so. Und doch

sind die genannten Handfertigkeitsarbeiten
und noch andere dazu im Sc/m/betrieb auch

heute noch nicht etwas nachweisbar« Nötiges »

für die Schule; sie bleiben auch heute noch

ein gewisser Luxus für die Schule, werden

aber darum geduldet und weiter betrieben,
ja immer weiter entwickelt und ausgebaut,
weil man, besonders in der Stadt, aber immer
mehr auch auf dem Land, einsieht, — auf
Grund der gemachten guten Erfahrungen, —
selbst bei dem bisherigen, bloss fakultativen
Betrieb: Es hat doch noch eine ganz andere

Seite, als die der blossen Liebhaberei, auch
eine pädagogische Seite für Geistes- und

Charakterbildung, auch eine praktische Seite für
den Haushalt und für die Vorbildung zu
manchem Beruf, für die wertvolle Übung der Hand
und des Auges, schon in diesen jugendlichen
Jahren.

Nun, nicht alle diese Vorzüge, aber doch

viele derselben, auch auf den beiden Seiten

des pädagogischen und des praktischen
Gebietes, könnte man mit Recht von einem

Versuch des fakultativen Betriebes der
Pilzkunde in der Schule nachweisen, wenn eine

Anzahl von nötigen Voraussetzungen dafür
erfüllt wären. Das Fehlen dieser

Voraussetzungen ist der Grund, warum es in der

Gegenwart für die Verwirklichung eines solchen

Schul-Ideals noch heissen muss: Unmöglich,
undurchführbar! (Schluss folgt.)

Mitteilungen des Verbandsvorstandes.

In der letzten Nummer hatten wir Gelegenheit,

Sie mit dem neuen Verbandsvorstand
bekannt zu machen. Nachdem nun die innere

Organisation vollzogen und eine exakte

Arbeitseinteilung erfolgt ist, bitten wir die Vereine

in ihrem Verkehr mit dem Vorstand
folgende Ordnung beachten zu wollen: Alle
Korrespondenzen mit Ausnahme der Mutationsmeldungen

richte man an den Sekretär: W.

Zbinden, Apotheker, Hohengasse; Änderungen
aller Art im Mitgliederbestand, Ein- und
Austritte, sind zu adressieren an den Registerführer

P. Dannelet, Sachwalter. Zuschriften

für die Zeitschrift erbitten wir ohne

Namennennung an die Redaktion in Burgdorf.
Vereinsinserate, kleinere Mitteilungen enthaltend,
können der Druckerei Benteli A.-G. in Bümpliz
direkt zugesandt werden.

Alle Zahlungen wolle man auf unser
Postkonto 11 Ib 852 leisten.

Zum Schluss machen wir Ihnen die erfreuliche

Mitteilung, dass sich uns folgender neuer
Verein angeschlossen hat: Bettlach (Soloth.)
mit Herrn M. J. Meier, Anwalt, als Präsident
und Herrn E. Kunz-Egger als Aktuar.
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